
Schlussbemerkung. Seit Einführung der
„neuen“ DIN VDE 0100 Teil 520 im Janu-
ar 1996 werden zur Übertragung mehrerer
Stromkreise in einer Leitung leider keine
Aussagen mehr getroffen. Somit müssen
die in der DIN 0100 Teil 520:1985-11 for-
mulierten Forderungen, sehr zum Leidwe-
sen des DKE, nicht mehr erfüllt werden.

Die Elektrofachkraft ist im Interesse der Si-
cherheit und Zuverlässigkeit der zu errich-
teten elektrischen Anlage jodoch gut bera-
ten, die entsprechenden Forderungen der
„alten“ DIN VDE 0100 Teil 520 aus dem
Jahr 1985 trotzdem zu erfüllen. Die neue 7-
adrige Leitung kann der Elektrofachkraft
dabei eine wertvolle Unterstützung sein.

F. Minar

USB-Link-Kabel

? Worin liegt eigentlich der Unterschied
zwischen einem USB-Kabel für 10,– DM

und einem um die 100,– DM teuren USB-Link-
Kabel? Kann man das nicht günstiger selber
bauen?

! Die USB-Schnittstelle hat sich in den
letzten Jahren zunehmend als Stan-

dardschnittstelle [1] im PC-Bereich durch-
gesetzt und wird durch Windows ab Win 95
OSR 2 unterstützt. Es liegt daher nahe, die-
se auch zur Verbindung zweier Computer
zu nutzen. Da es sich aber in diesem Fall um
eine Host-to-Host Verbindung handelt, be-
nötigt man dazu statt eines einfachen USB-
Kabels (Bild ➊) ein USB-Link-Kabel (Bild
➋). Diese Kabel enthalten zusätzliche
Hardware und werden mit entsprechender
Software (Bild ➌) ausgeliefert, um die Ver-
bindung zweier Computer zu realisieren.
Daraus resultiert der Preisunterschied, und
diese Tatsache schließt einen Selbstbau
eben aus. Diese Lösung wird in vielen Vari-
anten von den verschiedensten Herstellern
angeboten, wobei die Kabel eben immer
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➌ Die zu USB-Link-Kabeln mitgelieferte Software ermöglicht eine einfache Einrichtung der
Verbindung zwischen zwei Computern (Quelle Secomp)

➊ USB-Kabel

➋ Verschiedene USB-Link-Kabel



nur mit der dazugehörigen Software funk-
tionieren.
Eine einfache Lösung zur Verbindung
zweier Computer stellt nach wie vor das ab
MS-DOS 6.x verfügbare Interlink [2] dar.
Dazu brauchen Sie nur ein einfaches seriel-
les oder paralleles Nullmodemkabel. Bei
dieser Lösung sollten aber die Inkompatibi-
litäten zwischen FAT 16 und FAT 32 be-
achtet werden. Besser ist es in diesem Fall,
die unter Windows 9x/ME verfügbare PC-
Direktverbindung [3] zu nutzen, die es
ebenfalls gestattet, zwei Rechner mittels
eines Nullmodemkabels zu verbinden. Die
Nutzung dieser Möglichkeit setzt allerdings
einige Grundkenntnisse bei der Einrich-
tung von einfachen Vernetzungslösungen
[4] voraus. 
Wenn es vor allem darum geht, Dateien
zwischen Rechnern mit verschiedenen Be-
triebssystemen (DOS, Windows NT/2000,
Windows 9x/ME) zu übertragen, wie es bei-
spielweise bei der Umstellung auf neue
Hardware nötig wird, dann sollten Sie
Datapower (www.datapower.de) näher in
Betracht ziehen. Die dort angebotenen, aus
Hard- und Software bestehenden Lösungen
(Preis etwa 50,– bis 200,– DM) sind aus der
Sicht der einfachen Handhabung, der
Datenübertragungsrate und Sicherheits-
aspekten empfehlenswert.
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Arten elektrischer
Hausanschlüsse

? Die große Anzahl der in der Praxis zum
Einsatz kommenden verschiedenen

Hausanschlüsse ist verwirrend. Welche Ar-
ten elektrischer Hausanschlüsse gibt es?

! Die Hausanschlüsse werden aus den
Netzen der verschiedenen Verteilungs-

netzbetreiber (VNB) eingespeist. Auf-
grund der über Jahrzehnte gewachsenen
Strukturen, regionaler Erfordernisse und
wirtschaftlicher Gegebenheiten gibt es kei-
nen einheitlichen Hausanschlussstandard
in Deutschland. Zwar gibt es eine DIN-
Norm für Hausanschlusskästen (DIN
43 627), doch neben den dort beschriebe-
nen Ausführungen existieren eine Vielzahl
weiterer „Hausanschlüsse“.
Nach der Definition in der „Verordnung

über Allgemeine Bedingungen für die
Elektrizitätsversorgung von Tarifkunden“
(AVBEltV) besteht der Hausanschluss aus
der Verbindung des Verteilungsnetzes mit
der Kundenanlage. Er beginnt an der Ab-
zweigstelle des NS-Netzes und endet mit
der Hausanschlusssicherung, es sei denn,
dass eine abweichende Vereinbarung ge-
troffen wird. Danach gibt es:
– Kabelhausanschlüsse und
– Freileitungshausanschlüsse.
Nach der Bauform der Betriebsmittel zur
Aufnahme der Hausanschlusssicherungen
wird unterschieden zwischen:
• HA-Kästen nach DIN 43627 in der Bau-

größe KH 00 für NH-Sicherungen Größe
00 bis 100 A.

• HA-Kästen nach DIN 43627 in der Bau-
größe KH 1 für NH-Sicherungen Größe 1
bis 250 A.

• HA-Kästen in Anlehnung an DIN 43 627
fürNH-SicherungenGrößeNH 2 bis 400 A.

• Sonderbauformen der vorgenannten
HA-Kästen mit Anschlussmöglichkeit
für mehr als ein HA-Kabel und dement-
sprechend mehr als drei HA-Sicherun-
gen (z. B. 2 x 3 x 250 A).

• HA-Kästen im Verbund mit Hauptver-
teilern (sogenannte Hausanschlussteile).
Je nach VNB-Ausführung für den An-
schluss von bis zu sechs HA-Kabeln.

• Wandeinbau-HA-Kästen zur Einbringung
in die Außenseite von Außenwänden,
ebenfalls für NH 00 und NH 1.

• HA-Säulen zur Aufstellung im Freien.
Diese Schutzschränke beinhalten meist
einen der vorgenannten HA-Kästen, un-
ter Umständen auch Zählerplätze.

• Sicherungskästen für Leitungsschutzsi-
cherungen nach DIN 43 628 für den An-
schluss z. B. öffentlicher Beleuchtungsan-
lagen mittels HA-Kabeln geringen Quer-
schnitts (z. B. 16 mm2 oder 10 mm2).

• „Klein“-HA-Kästen für Anlagen mit
sehr geringem Leistungsbedarf, z. B.
Wartehallen des öffentlichen Personen-
Nahverkehrs oder Apotheken-Hinweis-
schilder – Anschluss mit HA-Kabeln von
z. B. 2,5-mm2- oder 6-mm2-Dachständer-
anschlüssen für Freileitungshausan-
schlüsse. Hiervon gibt es sicher ebenfalls
einige Varianten, die mir jedoch nicht be-
kannt sind.

Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal
sind die Nennströme der Hausanschlüsse.
Hier ist fast alles möglich. Von der Wech-
selstromausführung 25 A bis zur Dreh-
stromausführung 1500 A (gespeist aus einer
Parallelschaltung mehrerer Hausanschluss-
kabel) sind der Typenvielfalt keine Gren-
zen gesetzt.
Um das Ganze noch verwirrender zu ge-
stalten sind natürlich etliche der HA-Käs-
ten-Bauformen mit Kabeleinführungen
von oben, unten, links und rechts verfügbar
– aber nicht alle bei einem VNB. Lagerhal-
tung, Typenreduzierung und Kostendruck

sorgen für eine notwendige Minimierung
des beim VNB vorhandenen Lagerbe-
stands.
Zum Schluss sei noch auf Art und Quer-
schnitt von Hausanschlusskabeln hingewie-
sen. Auch hier sind die unterschiedlichsten
Bauformen vorzufinden.
Ob für den Bemessungsstrom 250 A ein
Querschnitt von 120 mm2 Cu oder 150 mm2

Al bzw. NYY oder NA2XY verwendet
werden, kann Ihnen nur der jeweilige VNB
beantworten.
Und noch ein Hinweis : Die am Anfang ge-
nannte DIN 43 627 für HA-Kästen ist eine
Maßnorm. Wenn nun ein VNB dort ein
HA-Kabel 4 x 25 mm2 Cu anschließen will
und ein anderer VNB ein 70 mm2 Al, so
kommen im schlimmsten Fall trotz Norm
zwei verschiedene HA-Kästen (aufgrund
unterschiedlicher Anschlussklemmen) zum
Einsatz.
All diese Aussagen erheben keinen An-
spruch auf Vollständigkeit. Ich hoffe aber
trotzdem, ein wenig Licht in den Dschungel
der Hausanschlüsse gebracht zu haben.

J. Pietsch

LS-Schalter 16 A 
der Kategorie „L“

? Bei einer Neuinstalladon hat mir der
Kunde fabrikneue 16-A-Leitungsschutz-

schalter mit L-Charakteristik zur Verfügung
gestellt und verlangt, dass ich sie verwende.
Die Schalter stammen von einer bekannten
Firma und haben das VDE-Prüfzeichen. Ich
meine, obwohl diese Schalter nicht mehr pro-
duziert werden darf man sie einsetzen, wenn
ihre verminderte Schutzwirkung im Bereich
kleiner Überlast berücksichtigt wird. Dies
wäre z. B. der Fall, wenn sie dort eingesetzt
werden, wo nach den entsprechenden Tabel-
len in DIN VDE 0298-4 20-A-Leitungschutz-
schalter einsetzbar sind. Ist diese Verfah-
rensweise vertretbar?

! Es ist schon erstaunlich, dass im Jahre
2000 immer noch fabrikneue Leitungs-

schutzschalter der L-Charakteristik zur
Verfügung stehen. Gemäß DIN VDE 0641
A4 durften diese nur bis 30. Juni l990 her-
gestellt und bis zum 30. September des glei-
chen Jahres in Verkehr gebracht werden
[1]. Auch wenn sie eine beträchtliche Weile
geruht haben sollten, kann es gegen den
Einbau aber keine Einwände geben, zumal
mit dem VDE-Prüfzeichen die Einhaltung
der genannten Norm bestätigt wird. 
Beim Einsatz sind zum Schutz bei Überlast
– nur hierauf wird gemäß Anfrage nachste-
hend eingegangen – aber die in der jeweili-
gen Anlage gegebenen Bedingungen zu
beachten. Hier sind zwei verschiedene An-
wendungsfälle zu unterscheiden: 
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